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Bischof Bruno (1006–1029) 

Kurzübersicht und Auswahlbibliographie 

Bischof Brun(o)1 folgte Bischof Siegfried I. (WIAG-Pers-EPISCGatz-
03853-001) als Bischof von Augsburg.2 Er war der Bruder Kaiser Hein-
richs II., gehörte seit 1054 dessen Hofkanzlei an und war seit Mai des 
folgenden Jahres deren Leiter.3 Möglicherweise war er zuvor Mitglied des 
Hildesheimer Domkapitels. Im dortigen Domkapiteloffiziumsbuch ist eine 
Liste enthalten, deren Titel Nomina fratrum nostrorum episcoporum lautet 
und deren zwölfter Stelle ein Bruno episcopus eingetragen ist. In der For-
schung wird dieser – auch angesichts der Zugehörigkeit des Liudolfingers 
zur Hofkanzlei – mit dem Augsburger Bischof vorsichtig gleichgesetzt. 
Jedoch wird auch der Merseburger Bischof Bruno (1019–1036, WIAG-
Pers-EPISCGatz-04457-001) nicht ausgeschlossen.4 

Gandersheimer Streit 

Das Thema des Gandersheimer Streites, das bereits seinen Vorgänger 
beschäftigte, blieb virulent. Neben Brunos Teilnahme an der Synode in 
Pöhlde im Dezember 1006, auf der der Streit vorläufig zugunsten Hildes-
heims durch Heinrich II. gelöst wurde, war er auch bei der Weihe der 

–––––––––– 
1  Eine zusammenfassende und moderne Vita bieten GEFFCKEN/ZÄH, Bischof 

Brun. 
2  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 217, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/bd5c847d-cd64-4c94-bf86-19570d4d4f3e. 
3  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 217f, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/ba29b14e-b24e-4a35-af1d-986cbae2da46. – 
Vgl. FLECKENSTEIN, Hofkapelle 2, S. 167 und S. 211. 

4  Cod. Guelf. 83.30 Aug. 2°, fol. 34vb (Druck in: MGH SS 7, S. 847 f.): Bruno 
episcopus. – KLEWITZ, Königtum, S. 109 Anm. 3 Nr. 21; MEIER, Domkapitel, 
S. 398−400 Nr. 8 f. Für eine Ausbildung und ein Kanonikat in Hildesheim: 
GEFFCKEN/ZÄH, Bischof Brun, S. 124 f. 

https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-03853-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-03853-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04457-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04457-001
http://www.regesta-imperii.de/id/bd5c847d-cd64-4c94-bf86-19570d4d4f3e
http://www.regesta-imperii.de/id/ba29b14e-b24e-4a35-af1d-986cbae2da46
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Gandersheimer Stiftskirche im Januar des folgenden Jahres anwesend.5 Bei 
der Weihe waren zwölf Bischöfe beteiligt, jedoch ist bis auf Bischof Bern-
ward (993–1022, WIAG-Pers-EPISCGatz-04149-001), der als zuständiger 
Ordinarius den Hauptaltar weihte, nur von Bischof Bruno bekannt, wel-
chen Alter er weihte – nämlich den Hl.-Kreuz-Altar. Dieser hatte eine 
familiäre Bedeutung, denn vor diesem Altar war der Vater König Heinrichs 
und Bischof Brunos, Herzog Heinrich der Zänker, beigesetzt.6 

Die Streitigkeiten um Gandersheim waren jedoch weiterhin nicht 
beigelegt. Im Frühjahr 1025 tagte in der Pfalz Grone eine Synode unter 
Vorsitz König Konrads II., die sich erneut – u. a. in Anwesenheit Bischof 
Brunos – mit dem Thema beschäftigte und zugunsten Hildesheims gegen 
Mainz entschied.7 Das Thema beschäftigte auch im September 1026 auf der 
Provinzialsynode in Seligenstadt die Bischöfe. Bruno war hierbei der 
„Sprecher“ Bischof Godehards von Hildesheim (1022–1038, WIAG-Pers-
EPISCGatz-04150-001); eine Entscheidung wurde bis zur Rückkehr 
Konrads II. verschoben.8 Im September 1027 beschäftigte sich eine Synode 
in Frankfurt dementsprechend erneut mit Gandersheim. Auch hier vertrat 
Bruno die Interessen Godehards als sein „Sprecher“. Zudem war er Zeuge 
der Ereignisse von 1007, also den Verzicht Erzbischof Willigs’ (975–1011, 
WIAG-Pers-EPISCGatz-04419-001) auf Gandersheim zugunsten Bischof 

–––––––––– 
5  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 219, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/b9f0b330-b999-421e-8aec-d3c8dccf44ea; 
RIplus Regg. EB Mainz 1 [n. 838], in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/fbac0d4f-0f46-4902-b32a-e96780476930. – 
Vgl. BENZ, Kirchweihe, S. 105–118 und S. 268–294. 

6  POPP, Schatz der Kanonissen, S. 65–67; POPP, Reliquien im Weiheritus, S. 166–
172 und S. 174–176, zur Rolle der Liudolfinger bei der Weihe und zum Hl.-
Kreuz-Altar. 

7  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 243, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/e2e317a8-fe77-43d6-9cc2-cf5d1b4b0e9d.  

8  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 248, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/ca07e84e-a77a-4d60-a509-114707c887d9.  

https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04149-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04150-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04150-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04419-001
http://www.regesta-imperii.de/id/b9f0b330-b999-421e-8aec-d3c8dccf44ea
http://www.regesta-imperii.de/id/fbac0d4f-0f46-4902-b32a-e96780476930
http://www.regesta-imperii.de/id/e2e317a8-fe77-43d6-9cc2-cf5d1b4b0e9d
http://www.regesta-imperii.de/id/ca07e84e-a77a-4d60-a509-114707c887d9
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Bernwards, und beschrieb seine Rolle bei der Weihe der Stiftskirche.9 Erz-
bischof Aribo (1021–1031, WIAG-Pers-EPISCGatz-04421-001) gab je-
doch nicht auf und erhob weiterhin Ansprüche auf Gandersheim, so auf 
einer Provinzialsynode im nachfolgenden Frühjahr, auf der Bruno als sein 
Suffragan und mehrfacher Beteiligter sicherlich anwesend war, nachgewie-
sen ist er jedoch nicht.10 

Bischof Bruno am Hof seines Bruders König/Kaiser Heinrich II. 

Bruno verblieb nach seiner Bischofserhebung bei seinem Bruder im 
Norden des Reiches, wie eine Urkunde Heinrichs II. zugunsten des Bene-
diktinerklosters Helmarshausen zeigt. Diesem schenkte der König – auf 
Bitten Bischof Brunos (Brunonis dilectissimi Augustensis episcopi fratris 
nostri) – Ende Januar 1007 ein Gut.11 Die Brüder sind dann im April des 
Jahres in Neuburg an der Donau belegt.12 Im April 1009 hielt sich Hein-
rich II. in Augsburg auf. Bei dieser Gelegenheit wurde in capella Brunonis 
episcopi Thietmar von Walbeck zum Bischof von Merseburg (1009–1018, 
WIAG-Pers-EPISCGatz-04456-001) gewählt und vom König investiert. 
Bruno lud die Hofgesellschaft zu einem Gastmahl ein. Vermutlich beglei-
tete er die Anwesenden auch nach Neuburg an der Donau, wo Thietmar 
wenige Tage später zum Bischof geweiht wurde.13 

–––––––––– 
9  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 254, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/d2acf0b1-da0e-4539-9932-14b98f286ccf.  
10  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 255, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/cbf26509-bff7-4baa-82ba-195dd39c9117. – 
Zum Gandersheimer Streit siehe zuletzt GÖRICH, Gandersheimer Streit. 

11  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 220, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/e396b240-325a-4613-acc3-9b87f2592f9d. 

12  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 221, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/be0ad3af-4220-4195-8e1c-202a68003814. 

13  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 223, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/d56cc3c3-515f-47e2-8a3b-1d9d4dfc0245. – 
KREUZER, Hoftage, S. 97 f.: EHLERS, Bayern und Sachsen, S. 808–812. 

https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04421-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04456-001
http://www.regesta-imperii.de/id/d2acf0b1-da0e-4539-9932-14b98f286ccf
http://www.regesta-imperii.de/id/cbf26509-bff7-4baa-82ba-195dd39c9117
http://www.regesta-imperii.de/id/e396b240-325a-4613-acc3-9b87f2592f9d
http://www.regesta-imperii.de/id/be0ad3af-4220-4195-8e1c-202a68003814
http://www.regesta-imperii.de/id/d56cc3c3-515f-47e2-8a3b-1d9d4dfc0245
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Bei der Restitution von Gütern der Abtei Benediktbeuern trat der 

Bischof als Bittsteller gegenüber seinem kaiserlichen Bruder in Erschei-
nung.14 Als Intervenient wirkte Bruno scheinbar in Merseburg im Sommer 
1009, als er und Königin Kunigunde sowie weitere Bischöfe Heinrich 
baten, dem Eremiten Gunther Güter für seine Kirche zu schenken. Diese 
Urkunde ist jedoch eine Fälschung.15 Echt hingegen ist die Urkunde des 
Königs von 1014, mit der er dem Bistum Straßburg die Abtei Schwarzach 
auf Bitten Kunigundes, Brunos und anderer Bischöfe schenkte.16 Im Mai 
1015 hielt sich Bischof Bruno erneut am Hof seines Bruders auf, nun in 
Kaufungen, wie ein Tausch zwischen den Klöstern Fulda und dem neuge-
gründeten Kloster Michaelsberg in Bamberg zeigt.17 Und auch im folgen-
den Jahr gehörte er zu den Intervenienten beim Kaiser, nun zugunsten des 
Klosters Prüm, das Heinrich in seinen Schutz nahm.18 Die Regelmäßigkeit, 
mit der Bruno am Hof seines Bruders zu finden ist, wird auch 1017 deut-
lich, als er – wiederum mit Kaiserin Kunigunde und dem Abt von Lorsch – 
für den Bischof von Straßburg eintrat.19 In den folgenden Jahren wurden 
die Treffen – nach Ausweis der Quellen – seltener. 

Am 26. Juni 1023 wurde der Dom zu Utrecht geweiht. Bei der Weihe 
soll neben den drei rheinischen Erzbischöfen und weiteren Bischöfen auch 

–––––––––– 
14  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 227, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/ea513442-ea7d-4b13-9edb-956f65a6035c. – 
HEMMERLE, Benediktinerabtei Benediktbeuern, S. 93, S. 178, S. 187, S. 436. 

15  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. †224, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/dbef1997-ebc9-487b-89dc-271de728e955. 

16  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 226, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/ad56dc5a-e4b0-4638-b827-f5137539d98f. 

17  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 228, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/df33fba3-0725-455c-9b0f-c7b658cfb9b0. – 
STIELDORF, Frühgeschichte, S. 42. 

18  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 229, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/d1ad1342-6219-4e50-898d-686b9d9c4140.  

19  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 230, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/d67d9859-ef3d-40ef-a0f1-dd01a36e60cd.  

http://www.regesta-imperii.de/id/ea513442-ea7d-4b13-9edb-956f65a6035c
http://www.regesta-imperii.de/id/dbef1997-ebc9-487b-89dc-271de728e955
http://www.regesta-imperii.de/id/ad56dc5a-e4b0-4638-b827-f5137539d98f
http://www.regesta-imperii.de/id/df33fba3-0725-455c-9b0f-c7b658cfb9b0
http://www.regesta-imperii.de/id/d1ad1342-6219-4e50-898d-686b9d9c4140
http://www.regesta-imperii.de/id/d67d9859-ef3d-40ef-a0f1-dd01a36e60cd
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Bruno sowie der Kaiser anwesend gewesen sein. Allerdings ist die Namens-
liste der anwesenden Bischöfe erst im 16. Jahrhundert überliefert; ältere 
Quellen sprechen pauschal von zwölf Bischöfen, die übliche Zahl von 
Bischöfen bei Weihehandlungen. Dieselben Bischöfe wie in Utrecht sollen 
auch bei der Weihe der Klosterkirche St. Michael in Bamberg am 2. No-
vember 1021 anwesend gewesen sein.20 

Die Utrechter Weihe war wohl das letzte konfliktfreie Zusammentreffen 
der Brüder. Nur kurze Zeit später folgen Auseinandersetzungen um das 
Bistum Bamberg, was zur Verbannung Brunos führte (siehe weiter unten). 

Das Bistum Bamberg 

Im November 1007 tagte in Frankfurt eine Generalsynode, auf der der 
König seinen Plan, das Bistum Bamberg zu gründen, bewilligen ließ. Hier-
bei hatte er die Zustimmung seiner Frau Königin Kunigunde und auch 
seines bischöflichen Bruders, die er beide für ihre Güter, die er zugunsten 
Bambergs verwenden wollte, entschädigte. Bei früheren Synoden, die sich 
mit diesem Thema beschäftigten, war Bruno nicht anwesend.21 Frutolf von 
Michelsberg überliefert, dass nach dem Tod Heinrichs II. Bischof Bruno 
die Gründung Bambergs zu hintertreiben versuchte bis hin zu einer 

–––––––––– 
20  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 234, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/b672f313-2349-4ab1-9d42-e0e7c049bc36. – 
BENZ, Kirchweihe, S. 191–198, zur Weihe der Klosterkirche St. Michael in 
Bamberg, von der allerdings in zeitnahen Quellen nur die Namen der Erz-
bischöfe Aribo von Mainz und Pilgrim von Köln (1021–1036, WIAG-Pers-
EPISCGatz-04201-001) sowie des Bischofs Eberhard von Bamberg (1007–
1040, WIAG-Pers-EPISCGatz-03865-001) überliefert sind, und S. 204–211, 
zur Weihe der Kathedrale in Utrecht. Benz setzt sich u. a. mit den Quellen und 
ihrer Zuverlässigkeit bei den Nennungen der anwesenden Bischöfe bei der 
Weihe in Utrecht auseinander. 

21  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 222, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/d4d4e6fc-bfe0-4d37-993b-7bbec7a3dbcd. –
MACHILEK, Protokoll; siehe auch STÖRMER, Heinrichs II. Schenkungen; 
SODER VON GÜLDENSTUBBE, Würzburg, S. 76–79. 

http://www.regesta-imperii.de/id/b672f313-2349-4ab1-9d42-e0e7c049bc36
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04201-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04201-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-03865-001
http://www.regesta-imperii.de/id/d4d4e6fc-bfe0-4d37-993b-7bbec7a3dbcd
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Auflösung des neuen Bistums. Dabei versuchte er, Königin Gisela und 
deren Sohn Heinrich, den nachmaligen Heinrich III., in seine Pläne gegen 
das Versprechen, diese als seine Erben einzusetzen, miteinzubinden. Jedoch 
sei Bruno nach einem Besuch des Bamberger Bischofs Eberhard im Traum 
sein verstorbener Bruder erschienen und brachte ihn von dessen Plänen 
gegen Bamberg ab.22 

Wirken Brunos als Bischof von Augsburg 

In Seligenstadt fand im August 1023 eine Synode unter dem Vorsitz des 
Mainzer Erzbischofs statt, an der Bruno als sein Suffragan teilnahm.23 In 
Gegenwart des Bischofs übergaben im April 1026 ein Graf Adalpert und 
seine Frau Judith der Augsburger Kirche das Benediktinerinnenkloster 
Unterliezheim.24 

Im Jahr 1026 erfolgten Angriffe Graf Welfs II. auf das Hochstift Augs-
burg. Im September des Jahres, als Bruno auf einer weiteren Provinzial-
synode in Seligenstadt weilte, nahm der Welfe auch Augsburg ein und 
plünderte es sowie auch „das bischöfliche Schatzhaus (aerarium)“.25 Im 

–––––––––– 
22  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 241, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/fa0ae971-4213-48c8-a2dd-ed22b3cd5e52. – 
SCHNEIDMÜLLER, Otto III. – Heinrich II., S. 27 Anm. 73; WEINFURTER, 
Heinrich II., S. 250–268; SCHNEIDMÜLLER, Einzigartig geliebte Stadt, S. 48 f.; 
SCHNEIDMÜLLER, Kaiserin Kunigunde, S. 25 f. und S. 30 f.; WEISS, Eber-
hard I., S. 287 und S. 293; SCHNEIDMÜLLER, 1007, S. 21 f.; SCHNEIDMÜLLER, 
Ein Kloster gegen Nordwind, S. 27–29. 

23  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 236, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/bbfeb221-c960-429c-83b8-cc303675b7d5.  

24  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 246, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/a0c1edcf-adce-41dc-8444-bfdc987a5293.  

25  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 247, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/cab1c63f-008c-48c1-b229-ef3c29d5fb87.  

http://www.regesta-imperii.de/id/fa0ae971-4213-48c8-a2dd-ed22b3cd5e52
http://www.regesta-imperii.de/id/bbfeb221-c960-429c-83b8-cc303675b7d5
http://www.regesta-imperii.de/id/a0c1edcf-adce-41dc-8444-bfdc987a5293
http://www.regesta-imperii.de/id/cab1c63f-008c-48c1-b229-ef3c29d5fb87
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Sommer 1027 musste Welf II. auf Anweisung Konrads II. Schadensersetz 
gegenüber Bischof Bruno und das Hochstift Augsburg leisten.26 

Augsburger Klöster  

St. Ulrich und Afra 

Heinrich II. hatte 1002 als Herzog von Bayern dem Augsburger Afra-
Stift anlässlich der Beisetzung der Eingeweide Kaiser Ottos III. im Orato-
rium des hl. Ulrich zu seinem Seelenheil 100 Hufen geschenkt.27 Ab etwa 
1000 und dann verstärkt während des Episkopats Bischof Brunos wurde 
das ‚sterbende‘ Kanonikerstift St. Afra in ein Benediktinerkloster umge-
wandelt. Der Umwandlungsprozess war wohl um 1012/13 abgeschlossen. 
Einen Teil des Stiftsbesitzes soll Bischof Bruno jedoch bei der Umforma-
tierung eingezogen haben. Ein weiteres Ziel war wohl das Domkapitel von 
den Angehörigen der Kommunität zu trennen, also zwei verschiedene, 
voneinander unabhängige Institutionen zu schaffen. Unklar ist der Einfluss 
König Heinrichs II. bei der Umwandlung. War er doch eher der Federfüh-
rende? Seine Schenkung von 1002 zeigt auf jeden Fall eine Förderung der 
Kommunität.28 Heinrich bemühte sich auch gegen Ende seiner Lebens-
zeit (?) das Kloster aus der Diözesangewalt zu lösen und es als Reichsstift 

–––––––––– 
26  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 253, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/e593853b-29b5-4724-8cb7-cd3818438a23. – 
HORN, Bischöfe und Bischofskirche, S. 253; STÖRMER, Die Welfen in der 
Reichspolitik, S. 256; STÖRMER, Die süddeutschen Welfen, S. 72; REUTER, 
Unruhestiftung, S. 309; ERKENS, Konrad II., S. 78. 

27  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 214, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/f8fc43b5-3c7b-458c-9d4a-84a952e98197. 

28  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 225, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/e4f6c6a2-2734-446a-84a3-d010c9247e83. – 
Catalogus episcoporum Augustensium, S. 280; Chronicon breve episcoporum 
Augustensium, S. 558. – HÖRBERG, Libri sanctae Afrae, S. 185–212; WEINFUR-
TER, Heinrich II., S. 45f., S. 114 f., S. 154 und S. 175; GEFFCKEN/ZÄH, Bischof 
Brun, S. 125 f.; WEITLAUFF, Königtum, S. 55–58; KREUZER, Umwandlung; 

http://www.regesta-imperii.de/id/e593853b-29b5-4724-8cb7-cd3818438a23
http://www.regesta-imperii.de/id/f8fc43b5-3c7b-458c-9d4a-84a952e98197
http://www.regesta-imperii.de/id/e4f6c6a2-2734-446a-84a3-d010c9247e83
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weiterbestehen zu lassen. Dabei wollte er angeblich dem Kloster auch alle 
seine Erbgüter in Bayern überlassen; Kunigunde stattete das Kloster eben-
falls aus.29 Das deutet eine Fälschung auf den Namen des Königs an, die zu 
1023 datiert wird. Auch eine Verlegung in die Stadt soll der Kaiser geplant 
haben, was sein Bruder zu verhindern wusste.30 

Stift St. Moritz 

1019 stiftete Bischof Bruno das Kanonikerstift St. Moritz in Augsburg, 
in dessen noch unvollendeter Kirche er (wahrscheinlich) beigesetzt worden 
ist. Dieses Stift war als sein memorialer Gedenkort gedacht. Zudem 
ergänzte es die kirchlichen Institutionen der Stadt. Domstift, eine Benedik-
tinerkloster und ein Kanonikerstift waren eine übliche Konstellation in 
ottonischen (Bischofs-)Städten.31  

Bischof Bruno und König/Kaiser Konrad II. 

Gemeinsam mit anderen Bischöfen und anderen Großen des Reiches war 
Bruno in Kamba bei den Verhandlungen und der Wahl Herzog Konrads 
zum König in Nachfolge Heinrichs II. 1024.32 Auch bei der Krönung 

–––––––––– 
LIEBHART, Augsburg, St. Ulrich und Afra, S. 165 f.; ERKENS, Salzburger 
Kirchenprovinz, S. 175. 

29  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. †235, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/faf01061-63ff-408c-8f02-a4057433e2c5, 
RI III,1 n. 197, in: Regesta Imperii Online, URI: http://www.regesta-
imperii.de/id/1033-06-26_2_0_3_1_0_349_197.  

30  HÖRBERG, Libri sanctae Afrae, S. 208–211; SEIBERT, Libertas, S. 515 f.; 
SEIBERT, Herrscher und Mönchtum, S. 237 f.; WEINFURTER, Heinrich II., 
S. 114 f. 

31  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 233, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/c0ef8ece-6564-46d5-932f-e27b39488482. – 
GEFFCKEN/ZÄH, Bischof Brun; LIEBHART, St. Moritz; BRÜCKNER, „Loca 
sanctificate, plebem benedicite“, S. 44–47 und S. 164–169. 

32  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 238, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/c3abf0a4-b6db-4e7b-b30b-a00bdbb1edf7. 

http://www.regesta-imperii.de/id/faf01061-63ff-408c-8f02-a4057433e2c5
http://www.regesta-imperii.de/id/1033-06-26_2_0_3_1_0_349_197
http://www.regesta-imperii.de/id/1033-06-26_2_0_3_1_0_349_197
http://www.regesta-imperii.de/id/c0ef8ece-6564-46d5-932f-e27b39488482
http://www.regesta-imperii.de/id/c3abf0a4-b6db-4e7b-b30b-a00bdbb1edf7
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Konrads in Mainz war er anwesend sowie bei der Besetzung der Hofämter 
durch den neuen König, als dessen Vertrauter er in Erscheinung trat.33 So 
ist er weiterhin als Intervenient nachgewiesen, so zugunsten der Kirche von 
Minden, und begleitete Konrad Weihnachten 1024 nach Minden, wo die 
sächsischen Großen, die in Kamba nicht anwesend waren, dem neuen 
König huldigten.34 Auch im folgenden Jahr begleitete er den König und war 
im Frühjahr 1025 in Grone bei einer Provinzialsynode anwesend (siehe 
oben bei „Gandersheim“). Im gleichen Jahr schenkte Konrad seinem Ge-
treuen Werner Güter auf Bitten Brunos. Das Vertrauensverhältnis der 
beiden wird durch die Aussage des Königs iuge devotumque servitium 
dilecti nostri Brunonis Augustensis videlicet episcopi verdeutlicht.35  

Das Vertrauen des Herrschers zum liudolfingischen Bischof wird im Fe-
bruar 1026 in Augsburg verdeutlicht, als er seinen zum König designierten 
Sohn Heinrich (III.) dem Bischof zur Aufsicht während seiner Abwesen-
heit im nordalpinen Reich übergab. Bruno gilt als einer der Erzieher des 
künftigen Königs.36 

–––––––––– 
33  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 239, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/a4fda141-e1bf-41ad-8684-6811b860e32a, 
RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 240, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/bd4154de-be58-4cb2-88d9-b2c4926abad3. – 
FLECKENSTEIN, Hofkapelle, S. 228. 

34  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 242, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/a945eddd-287a-4188-bd27-8dc7bf0b5022.  

35  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 244, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/fdd6e045-82b2-41a4-9233-03e7dd3df270.  

36  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 245, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/bf3b7d90-1620-4fcb-a9be-b7d033a2a350. – 
HORN, Bischöfe und Bischofskirche, S. 253; STÖRMER, Bayern und der bayeri-
sche Herzog, S. 514; WEINFURTER, Herrschaftslegitimation, S. 71; ERKENS, 
Konrad II., S. 73 und S. 85; WOLFRAM, Konrad II., S. 289 f. und passim; 
HUSCHNER, Bischöfe und Kleriker, S. 111 f.; GEFFCKEN/ZÄH, Bischof Brun, 
S. 128–130; LORKE, Kommunikation, S. 222 f.; EHLERS, Hoffnung, S. 9–13 und 
S. 31–36. 

http://www.regesta-imperii.de/id/a4fda141-e1bf-41ad-8684-6811b860e32a
http://www.regesta-imperii.de/id/bd4154de-be58-4cb2-88d9-b2c4926abad3
http://www.regesta-imperii.de/id/a945eddd-287a-4188-bd27-8dc7bf0b5022
http://www.regesta-imperii.de/id/fdd6e045-82b2-41a4-9233-03e7dd3df270
http://www.regesta-imperii.de/id/bf3b7d90-1620-4fcb-a9be-b7d033a2a350
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Bei der Kaiserkrönung Konrads II. am 26. April 1027 war Bruno selbst-

verständlich anwesend; den jungen Heinrich III. hatte er mitgebracht. In 
Rom ist er bereits ab 6. April belegt. Zudem wirkte er bei dem Kaiser als 
Intervenient für Bischof Meinwerk von Paderborn (1009–1036, WIAG-
Pers-EPISCGatz-04648-001) und für das Domkapitel von Padua.37 Er 
begleitete den Kaiser nach Verona, wo sie im Mai des Jahres belegt sind,38 
und – wohl gemeinsam – kehrten sie im Sommer ins Reich zurück. 

Im April 1028 in Aachen übertrug Kaiser Konrad auf Bitten Erzbischof 
Aribos und Bischof Brunos dem Marienkloster in Säben ein Gut und 
übergab die Verfügungsgewalt darüber Bischof Hartwig von Brixen (1022–
1039, WIAG-Pers-EPISCGatz-03981-001). Die in Aachen beurkundete 
Übertragung wurde wohl im Juni 1027 in Brixen vollzogen. Gleichzeitig 
fand die Krönung Heinrichs III. statt, bei der Bruno anwesend war.39 Dem 
von dem Eremiten Gunther gegründeten Kloster schenkte Konrad auf Bit-
ten der Kaiserin, Heinrichs III. und der Bischöfe Bruno, Godehard von 
Hildesheim, Gebhard [II.] von Regensburg (1023–1036, WIAG-Pers-
EPISCGatz-04743-001) und Benno von Passau (Bernegar [1013–1045], 
WIAG-Pers-EPISCGatz-04679-001) Güter. Die Schenkung wurde in 
Augsburg am 1. Januar 1029 beurkundet.40 Im März und April des Jahres 

–––––––––– 
37  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 249, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/ae6d2924-e300-48cf-beb4-2a1dd5b1a14c, 
RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 250, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/b29dcc8f-f013-4fe8-8c0c-614313e9b635, 
RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 251, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/e8481364-1f78-4272-bfa1-b04708994bc9.  

38  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 252, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/e4704bfd-335a-4d54-85a8-5b015dd41c55.  

39  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 256, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/d6a22681-b703-45a7-b2a8-dd327b7e815a.  

40  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 258, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/e71260b6-e240-4e53-a632-136c3027ee35.  

https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04648-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04648-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-03981-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04743-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04743-001
https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04679-001
http://www.regesta-imperii.de/id/ae6d2924-e300-48cf-beb4-2a1dd5b1a14c
http://www.regesta-imperii.de/id/b29dcc8f-f013-4fe8-8c0c-614313e9b635
http://www.regesta-imperii.de/id/e8481364-1f78-4272-bfa1-b04708994bc9
http://www.regesta-imperii.de/id/e4704bfd-335a-4d54-85a8-5b015dd41c55
http://www.regesta-imperii.de/id/d6a22681-b703-45a7-b2a8-dd327b7e815a
http://www.regesta-imperii.de/id/e71260b6-e240-4e53-a632-136c3027ee35
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intervenierte er zugunsten des Bischofs Sigebert von Minden (1022/1024–
1036, WIAG-Pers-EPISCGatz-04546-001) in Regensburg.41 

Tod und Grablege 

In Regensburg übertrug Bischof Bruno (Bruno Augustensis episcopus 
germanus Heinrici gloriosi imperatoris primi pater venerandus pastorque 
piissimus) „im Angesicht des Todes“ und in der Gegenwart des Kaisers zu 
seinem Seelenheil seinem Verwandten Udalschalk von Elsendorf das Gut 
Straubing, damit dieser es dem Altar St. Maria zum Nutzen des Augsburger 
Domkapitels übergibt. Udalschalk kam seiner Aufgabe nach dem Tod des 
Bischofs nach.42  

Am 24. April ist 1029 ist Bischof Bruno in Regensburg verstorben. Sein 
Leichnam wurde im Beisein Kaiserin Giselas und Heinrichs III. nach Augs-
burg43 überführt und in der noch nicht vollendeten Kirche des von ihm ge-
gründeten des Stiftes St. Mauritius beigesetzt. Der Ort war vermutlich die 
Krypta; im ältesten Necrolog des Stiftes ist eine Inschrift überliefert, die 
anlässlich einer Verlegung seiner Grabstätte in den Ostchor 1275 verfasst 

–––––––––– 
41  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 259, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/eca95f5e-4963-454b-9d04-c061fbeaedfa, 
RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 260, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/a943fdca-b912-4dd9-8ab4-1e7756522c60.  

42  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 261, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/ab188936-e550-44d3-8c54-797b9aa9dcdc, 
RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 263, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/f1ca6b77-840e-4cf1-ab1c-ad21db81d06e. 
Brunos Urkunde der Übertragung ist u a. abschriftlich in der Handschrift 
Cod. Guelf. 130 Blank. in der Wolfenbütteler Herzog August Bibliothek auf 
fol. 207v erhalten, die Handschrift liegt als Digitalisat vor, 
http://diglib.hab.de/?db=mss&list=ms&id=130-
blank&catalog=Butzmann&image=00422. Eigentlich enthält sie eine Samm-
lung germanischer Volksrechte und karolingische Kapitularien. – GEFF-
CKEN/ZÄH, Bischof Brun, S. 130. 

43  EHLERS, Hoffnung, S. 34 und S. 36. 

https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-EPISCGatz-04546-001
http://www.regesta-imperii.de/id/eca95f5e-4963-454b-9d04-c061fbeaedfa
http://www.regesta-imperii.de/id/a943fdca-b912-4dd9-8ab4-1e7756522c60
http://www.regesta-imperii.de/id/ab188936-e550-44d3-8c54-797b9aa9dcdc
http://www.regesta-imperii.de/id/f1ca6b77-840e-4cf1-ab1c-ad21db81d06e
http://diglib.hab.de/?db=mss&list=ms&id=130-blank&catalog=Butzmann&image=00422
http://diglib.hab.de/?db=mss&list=ms&id=130-blank&catalog=Butzmann&image=00422
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wurde.44 Dort wurde im 15. Jahrhundert ein gotisches Grab erreichtet, das 
im 16. Jahrhundert abgebrochen und 1573 auf Veranlassung Herzog Al-
brechts V. von Bayern neu errichtet wurde. Es erfuhr im Februar 1944 par-
tielle Schäden, wurde beim Wiederaufbau der Kirche jedoch nicht wieder-
hergestellt und ist mittlerweile verschollen.45 In einem Kalendar aus Augs-
burg ist vermerkt, dass Vigilien für Bruno freitags zwischen dem 24. April 
und 25. Juli zu halten seien.46 

Familiärer Hintergrund 

Bruno war ein Sohn des Herzog Heinrich von Bayern und seiner Frau 
Gisela von Burgund. Damit war er ein Bruder Herzog Heinrichs IV. von 
Bayern, der als Heinrich II. 1002 den Königsthron bestieg.47 Bruno zählte 
also bereits aufgrund seiner Herkunft zur Reichselite und bei war seinem 
Tod der letzte männliche Liudolfinger. 

Das Verhältnis zu seinem königlichen Bruder war zwiespältig. Schon 
1003 sahen sich beide auf verschiedenen Seiten stehen. Bruno gehörte zu 
den Gegnern Heinrichs nach dessen Wahl zum König. Jener wollte bis auf 

–––––––––– 
44  GEFFCKEN/ZÄH, Bischof Brun, S. 131. 
45  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 262, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/f98c9ec3-d7e2-4732-8f6b-f509da648a82. – 
Kommentiertes Parallelregister, S. 347 B 164; in den ottonisch-liudolfingisch 
geprägten Necrologien, wie z. B. den von Merseburg, ist er hingegen nicht 
eingetragen. – Zum Bestattungsort und dem immer wieder erneuerten Grabmal 
und dessen Inschriften siehe ebenda, S. 131–138, mit Abbildungen des verlo-
renen Epitaphs; für weitere Fotos auch MÜLLER, St. Moritz in Augsburg, 
S. 14 f. 

46  Liber anniversariorum ecclesiae maioris Augustensis, S. 61, zum 24. April: 
Beate memorie Brûn Augustensis eps. ob. Anm. 16: Sciendum est, quod a festo 
s. Georgii usque ad festum s. Iacobi omni sexta feria in memoria Brunonis epi 
ante primam semper est brevis vigilia peragenda. Vgl. Annales Augustani, 
S. 125. – GEFFCKEN/ZÄH, Bischof Brun, S. 130. 

47  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 217, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/bd5c847d-cd64-4c94-bf86-19570d4d4f3e. – 
GLOCKER, Verwandten der Ottonen, S. 305 VI.32. 

http://www.regesta-imperii.de/id/f98c9ec3-d7e2-4732-8f6b-f509da648a82
http://www.regesta-imperii.de/id/bd5c847d-cd64-4c94-bf86-19570d4d4f3e
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weiteres das bayerische Herzogtum nicht neu besetzen, was potentielle 
Nachfolger – als welcher sich Bruno wohl auch sah – ihm verübelten. Vor 
allem war Markgraf Heinrich von Schweinfurt derjenige, der Heinrich bei 
seiner Königswahl unterstützte, wofür er das Herzogtum versprochen 
bekommen hat. Heinrich hielt jedoch nicht sein Wort und so kam es zum 
Aufstand der Schweinfurter, der von Bruno unterstützt wurde. 1003 flohen 
Heinrich von Schweinfurt und Bruno sogar zu einem der größten Feinde 
des jungen Königs, zum polnischen Herzog Bolesław Chrobry; danach 
flüchtete er an den ungarischen Königshof, von wo seine Schwester Gisela, 
verheiratet mit König Stephan von Ungarn, wohl als Vermittlern zwischen 
den Brüdern fungierte. Die Schweinfurter und ihre Verbündeten verloren 
die Auseinandersetzungen. Herzog wurde dann 1004 Königin Kunigundes 
Bruder Heinrich von Luxemburg. Im gleichen Frühjahr versöhnten sich die 
Brüder wieder.48 Zwei Jahre später förderte Heinrich die Einsetzung Bru-
nos als Bischof von Augsburg. In der ersten Jahreshälfte des Jahres 1024 
verbannte Heinrich II. seinen Bruder. Anlass und Länge der Verbannung 
sind nicht bekannt, ebenso wenig, ob sich die Brüder noch versöhnten.49 
Bei der Wahl Konrads II. im September des Jahres war Bischof Bruno an-
wesend. Wipo, der Biograph des neuen Königs, skizzierte das schlechte 

–––––––––– 
48  Thietmar von Merseburg, Chronik, S. 232/234 V,38 und S. 244/246 VI, 2–3; 

RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 217d, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/a0169d48-1102-4ebe-85fb-25f761ddd023. – 
GLOCKER, Verwandten der Ottonen, S. 231 und S. 239; STÖRMER, Hein-
richs II. Schenkungen, S. 380; GÖRICH, Eine Wende im Osten, S. 126 mit 
Anm. 168, S 130 Anm. 201; WEINFURTER, Heinrich II., S. 114 und S. 186–205 
(passim); SEIBERT, Adlige Herrschaft, S. 72–74; ENDRES, Schweinfurter Fehde; 
GEFFCKEN/ZÄH, Bischof Brun, S. 124 f.; MACHILEK, Protokoll, S. 18 f.; ZIE-
MANN, Der schwierige Nachbar, S. 165. 

49  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 237, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/f2bef0af-cb88-4738-8062-b018e02015d8. – 
Vgl. GEFFCKEN/ZÄH, Bischof Brun, S. 127 f. 

http://www.regesta-imperii.de/id/a0169d48-1102-4ebe-85fb-25f761ddd023
http://www.regesta-imperii.de/id/f2bef0af-cb88-4738-8062-b018e02015d8
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Verhältnis der beiden Liudolfinger. In seiner Formulierung war Bruno vor 
allem schuldig an der negativen Beziehung.50 

Die oben skizzierten Auseinandersetzungen um Bamberg hatten letzt-
lich auch erbrechtliche Ursachen. In ähnlichen Belangen betätigte sich Bi-
schof Bruno auch um 1021. In diesem Zeitraum, oder ein wenig früher, ver-
langte er die Herausgabe eines Gutes vom Regensburger St.-Emmeram-
Kloster. Hintergrund war, dass seine Großmutter Judith, die Frau Herzog 
Heinrichs I. von Bayern, dieses Gut zwar St. Emmeram geschenkt, der 
Regensburger Bischof es jedoch sich aneignet hatte. Das Verfahren vor dem 
herzoglichen Gericht in Regensburg verlor Bruno, u. a. weil die Schöffen 
bestochen worden waren.51 

Namensformen 

Bruno, Bruono, Brvno, Brono, Brun, Prvn, Pruno, Pruno, Prouno.52 

Quellen und Literatur  

Quellen 

Die Vita sancti Heinrici regis et confessoris und ihre Bearbeitung durch den 
Bamberger Diakon Adelbert, ed. Marcus STUMPF (MGH SS rer Germ 69), Hanno-
ver 1999. – Annales Augustani, ed. Georg Heinrich PERTZ, in: MGH SS 3, hg. von 

–––––––––– 
50  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 238, in: Regesta Imperii Online, URI: 

http://www.regesta-imperii.de/id/c3abf0a4-b6db-4e7b-b30b-a00bdbb1edf7, 
mit dem Zitat aus Wipo (Die Werke Wipos, ed. BRESSLAU, S. 10 f. cap. 1): 
Augustam Vindelicam regebat episcopus Bruno, frater Heinrici imperatoris, 
utilis et clarus ingenio, si fraterno odio, quo imperatori oberat, non obscuraretur. 
Ähnlich auch die Vita Heinrichs II. des Bamberger Diakons Adalbert, ed. 
STUMPF, S. 273 f. 

51  RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 232, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/cffa1e33-5219-4660-8e25-10bdbd417f4c.  

52  Nach RIplus Regg. B Augsburg 1 n. 217, in: Regesta Imperii Online, URI: 
http://www.regesta-imperii.de/id/bd5c847d-cd64-4c94-bf86-19570d4d4f3e. 

http://www.regesta-imperii.de/id/c3abf0a4-b6db-4e7b-b30b-a00bdbb1edf7
http://www.regesta-imperii.de/id/cffa1e33-5219-4660-8e25-10bdbd417f4c
http://www.regesta-imperii.de/id/bd5c847d-cd64-4c94-bf86-19570d4d4f3e
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Georg Heinrich PERTZ, Hannover 1839, S. 123–136. – Nomina fratrum nostrorum 
episcoporum, ed. Georg Heinrich PERTZ, in: MGH SS 7, hg. von Georg Heinrich 
PERTZ, Hannover 1846, S. 847 f. – Catalogus episcoporum Augustensium et 
abbatum sanctae Afrae, ed. Georg WAITZ, in: MGH SS 13, hg. von Georg WAITZ, 
Hannover 1881 (ND Stuttgart 1963), S. 278–280. – Chronicon breve episcoporum 
Augustensium et abbatum sanctae Afrae, in: MGH SS 14, hg. von Georg WAITZ, 
Hannover 1883 (ND Hannover 1988), S. 556–559. – Liber anniversariorum eccle-
siae maioris Augustensis, in: MGH Necr. 1: Dioeceses Avgvstensis, Constantiensis, 
Cvriensis, hg. von Franz Ludwig BAUMANN, Berlin 1888, S. 55–73. – Die Werke 
Wipos (Wiponis Opera), ed. Harry BRESSLAU (MGH SS rer Germ. 61), Han-
nover/Leipzig 1915. – Die Regesten der Bischöfe und des Domkapitels von Augs-
burg 1: Von den Anfängen bis 1152, bearb. von Wilhelm VOLKERT/Friedrich 
ZOEPFL (Veröffentlichungen der schwäbischen Forschungsgemeinschaft bei der 
Kommission für bayerische Landesgeschichte II b), Augsburg 1985 
(http://www.regesta-imperii.de/regesten/20-18-1-augsburg.html), Nr. 304–340. – 
Thietmar von Merseburg, Chronik: Thietmar von Merseburg, Chronik, bearb. von 
Werner TRILLMICH (Ausgewählte Quellen zur deutschen Geschichte des Mittel-
alters. Freiherr vom Stein‐Gedächtnisausgabe 9), Darmstadt 61985. 

Literatur 
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